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Mion M ReWhmdweüertagrr
Frankfurt a. M ., S . Juni . Frankfurt am M ., die Stadt des

deutschen Handwerks , ist wieder einmal zu einem Reichshand¬
werkertag gerüstet , der diesmal in den Tagen vom S bis 1V.
Juni die Männer des deutschen Handwerks in den Mauern der
alten Mainstadt versammelt . Bereits am Donnerstag fanden
Kranzniederlegungen in Berlin und im Tannenberg -Denkmal
statt.

Ein Empfang der in - und ausländischen Pressevertreter im
festlich geschmückten Bürgersaal des historischen Römer war am
Freitagnachmittag der Beginn dieser festlichen Tage . Nach einer
Begrüßung der Gäste durch den Leiter des Presseamtes der
Deutschen Arbeitsfront , Biallas , richtete Reichshandwerksmei¬
ster Schmidt das Wort an die Erschienenen. Das Fundament
sei gelegt, das deutsche Handwerk stehe heute fest in der Bewe¬
gung und in der Deutschen Arbeitsfront . „Arbeit und Ehre "

, sei
heute wieder der Leitspruch des deutschen Handwerks , und unter
diesem Leitspruch stehe auch der diesjährige Handwerkertag . Das
deutsche Handwerk wisse , daß es mit seiner Arbeit vor allem
dem deutschen Volk zu dienen habe . Es habe keine neue Forde¬
rungen und sei zufrieden . Er habe daher die Hoffnung , daß die
gute Zusammenarbeit zwischen Presse und Handwerk auch wei¬
terbin bestehen bleiben möge. Am Abend fand dann im Opern¬
haus eine Festvorstellung „Die Meistersinger in Nürnberg"
statt.

Srorralvberit von Errät wird Grs
des AnsanIertereglmeatS «7

Berlin , S . Juni . Zum ersten Male nach dem Kriege ist die
Äte soldatische Einrichtung , einem Reg - ment einen
Chef zu geben, wieder ausgenommen worden . Das Infan¬
terieregiment 67 in Spandau hat als erster Truppenteil der
neuen Wehrmacht den Generalobersten von Seeckt zum Regi¬
mentschef erhalten , eine Ehrung für den alten Soldaten anläß¬
lich seines 70 . Geburtstages.

Am Freitag nachmittag übernahm nun Generaloberst von
Seeckt auf dem Exerzierplatz Ruhleben sein Regiment . Nach der
Begrüßung durch Generaloberst Frhr . v . Fritsch meldete der
Regimentskommandeur Oberst Seifert dem Chef des Regiments
die angetretene Truppe . Unter den Klängen des Präscntier-
marsches schritt Generaloberst v . Seeckt unter Begleitung des
Oberbefehlshabers des Heeres und des Regimentskommandeurs
die Paradeaufstellung ab.

Dann richtete Generaloberst v . Seeckt eine kurze Ansprache
an sein Regiment : „Mit Stolz und Freude übernehme ich heute
als Chef das Infanterieregiment 67 . Vor SO Jahren habe ich
auch mit dem Gewehr in der Hand in der Front eines Eurer
Traditionsregimenter gestanden. Vieles hat sich in den SO Jah¬
ren geändert , aber eines ist geblieben , das ist der deutsche Sol¬
dat . Auf drei Säulen ruht die deutsche Armee : auf der Pflicht,
der Ehre und der Kameradschaft . Mit diesen dreier bin ich alt
geworden , mit diesen dreien sollt Ihr auch alt werden . Damit
gehört Ihr heute mir und damit gehöre ich Euch ! Das Regiment
hört auf mein Kommando ! Es lebe das Regiment , die Armee,
das Vaterland und sein Führer !"

Abschließend führte Generaloberst v . Seeckt sein Regiment an
dem Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst v . Fritsch,
vorbei.

Schnee und Kölle in den Bergen
München , S . Juni . In den bayerischen Bergen ist in der Nacht

zum Freitag mit dem bereits gemeldeten Temperatursturz Regen
und Schneesall eingetreten . Auf der Zugspitze herrscht starkes
Schneegestöber . Die tiefste Temperatur betrug in der vergange¬
nen Nacht g Grad . Am Freitag früh stand das Quecksilber
immer noch auf minus 8,5 Grad . Dichter Nebel hüllt alle Berg-
ipitzen ein und verhindert jede Sicht . Auch im Allgäu tragen
die Berge dicke weiße Hauben . Bet Jmmenstadt ist die
Schneegrenze in einer Höhe von etwa 900 Meter . Im Tal geht
unaufhörlich Regen nieder.

Auch in den bayerischen Ostalpen ist auf der Höhe Schneefall,ün Tal Dauerregen eingetreten . Die Berchtesgadener und Rei¬
chenhaller Berge trugen am Freitag früh bis auf 1200 Meter
Vrab ein weißes Winterkleid . Im Tal herrscht Nebel wie im
Rovember.

Bandervelde deausiragt
> Brüssel, 5 . Juni . Der König hat den Führer der belgischen
Arbeiterpartei , Bandervelde, am Freitag nachmittag mit
^ Neubildung der Regierung beauftragt . Vander-
elde hat sich seine Antwort bis Samstag Vorbehalten.

Unterredung Mussolini-Schuschnigg
Rom , 5 . Juni. Der italienische Regierungschef Mussolini hat

um Freitag vormittag in Forli den österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg empfangen.

Tagung rer Seutfchen Semejurelager
Mb Kinn Lander- und Moviozlalblenftftellen

Berlin , 6 . Juni . Zum ersten Male seit der Gründung
des Deutschen Eemeindetages im Mai 1993 waren die Vor¬
stände- des Deutschen Gemeindetages und seiner Landes¬
und Provinzialdienststellen , und zwar als Auftakt zum
6 . Internationalen Gemeindekongretz am 6 . Juni versam¬
melt . Die im Reichstagssaal bei Kroll stattfindende Ta¬
gung wurde durch eine Rede des Reichsinnenministers Dr.
Frick eingeleitet . Dr . Frick dankte dem Führer , der auch
den deutschen Gemeinden die Wege zu erfolgreicher Arbeit
erst freigemacht hat . Der Bürgermeister des Dritten Rei¬
ches hat , so stellte Dr . Frick fest, seine Probe in der großen
Linie bestanden und darf stolz darauf sein.

„Ich darf "
, so führte Dr . Frick aus , dem Führer heute

melden , daß wir alle unser Möglichstes getan haben , die
uns gestellte Aufgabe zu lösen und daß unserem Einsatz der
Erfolg nicht versagt geblieben ist, ich darf dem Führer aber
auch melden , daß . wir auf dem uns gewiesenen Weg unbe¬
irrt weiter schreiten werden , bis auch die letzte deutsche Ge¬
meinde ein tragfähiges Glied im Unterbau des Reiches ge¬
worden ist . Die Finanzpolitik der Gemeinden wird auch
in Zukunft auf die Lebensnotwendigkeiten unseres Volkes
gerichtet sein und bleiben .

"

Billige Gegenwartserfolge um den Preis unmäßiger
Belastung der Zukunft lehnte Dr . Frick ab . „Wir lehnen
es ab , der Popularität halber auch nur eine Maßnahme zu
treffen , über die wir dem Führer unter dem Gesichtspunkt
der uns von ihm gestellten Aufgabe nicht jeden Augenblick
Rechenschaft ablegen könnten . Das bedeutet manchmal
Entsagung , bedeutet Aufschub oder gar Aufgabe von Vor¬
haben , deren Durchführung an sich wünschenswert sein
könnte. Die vornehmste Aufgabe des Bürgermeisters ist
es , die ihm in der Gemeinde anvertraute Gemeinschaft zu
erhalten und immer fester zusammenzuschließen.

Ein weiterer bedeutsamer Weg der Verwaltung ist die
Pflege der Beziehungen zwischen Gemeinde und
Presse. Der Bürgermeister und seine Mitarbeiter müs¬
sen auch für die Beantwortung von durch die Presse an sie
herangetragenen Fragen zur Verfügung stehen . „Gewissen¬
hafte Haushaltsführung und Pflege des örtlichen Gemein¬

schaftsgeistes sind die beiden großen Aufgaben "
, so schloß

Dr . Frick, „deren Erfüllung er von dem deutschen Bürger¬
meister erwartet .

"
Heber volksverbundene Gemeindepolitik sprach der Vor¬

sitzende des Deutschen Gemeindetages , Reichsleiter Fiehler,
Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung . Seit
dem Jahre 1633 sei , so führte er u . a . aus , ein Neuaufbau
der deutschen Gemeinden festzustellen. Führertum und
Volksgemeinschaft sind die Gedanken , um die sich alles an¬
dere ordnet . Gegensätze zwischen Selbstverwaltung und
Staat sind undenkbar geworden . Der Führer der Gemeinde
ist kein Tyrann seiner Mitbürger. Er ist nicht unum¬
schränkter Vorgesetzter einer bürokratischen Hierarchie.
Volksnahe Verwaltung heißt die Forderung! Daher ist es
selbstverständlich, daß im Verhältnis zu den Gemeind-eräten
und anderen Ehrenbeamten niemals ein diktatorischer Ton
einreißen darf . Vertrauensvolle ausführliche gemeinsame
Auseinandersetzung über alle irgend bedeutsamen Fragen
ist notwendig . Es ist auch nicht zu billigen , fest in der Be¬
völkerung verwurzelte Vürgervereine aus unangebrachten
Organisationsgelllsten heraus zu zerschlagen . Gerade die
Gemeindeverwaltung als die volksnaheste von allen muß
durchdrungen sein von den großen Gedanken der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Tie nationalsozialistische
Idee zeigt an der wichtigen Beziehung zwischen Gemeinden
und Staat besonders ihre fruchtbare Kraft . Der Erfolg
der Aufbauarbeit liegt offen zutage . Beliefen sich z . B.
im Jahre 1632 die von den Gemeinden an den Staat nicht
abgelieferten Staatssteuern in Preußen noch auf 223 Mil¬
lionen RM . , so betrugen sie Ende 1635 nur noch 0,5 Mil¬
lionen RM . Für Zwecks der Arbeitsbeschaffung haben die
Gemeinden gewaltige Summen aufgebracht.

Der stellv . Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages,
Oberbürgermeister Dr . Dr . W e i d e m a n n - Halle sprach
zunächst über das Thema „Die Kulturaufgabe der Ge¬
meinden . Dr . Wsidemann nahm dann in einem weiteren
Vortrage grundsätzliche Stellung zur „Ausbildung des
Nachwuchses in den Gemeindeverwaltung " .

Soare wieder im englischen Kabinett
AS erster Lord -er englischen S-nrlralltät

London, 5 . Juni . Der frühere Außenminister Sir
Samuel Hoare ist an Stelle von Lord Monsell zum
Ersten Lord der Admiralität ernannt worden.

Hoare trat bekanntlich vor sechs Monaten als Außen¬
minister zurück, da der von ihm gemeinsam mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laoal ausgearbeitete Plan
zur Regelung des abessinischen Streites in England auf
schärfsten Widerspruch stieß . Er steht jetzt im 55 . Lebens - >
jahr und gilt als eine der fähigsten und bedeutendsten Per - :
sönlichkeiten der Konservativen . Seit 1922 ist er fast un - i
unterbrochen im Kabinett tätig gewesen . Als sein Haupt - >
werk gilt die neue Verfassung für Indien , die er im Jahre l
1934 im Parlament einbrachte . Mit seiner Ernennung !
zum Ersten Lord der Admiralität wurde bereits seit länge - ,
rer Zeit gerechnet . >

'

Rom begrW Soares Rülkkehr
Der Mittelmeerpakt als Garantie für den Seeweg nach Indien

Rom , 5 . Juni . In den Berichten aus London , die von den ,
römischen Abendblättern . veröffentlicht werden , macht sich ein
unverkennbar optimistischer Ton geltend , der mit der Rückkehr .
Hoares in das Kabinett in Zusammenhang zu bringen ist . Der -
Londoner Vertreter der „Tribuna " erklärt , diese Rückkehr sei ein ^
symbolischer Akt , die Folge , daß sich Hoares Anschauung inzwi - !

scheu auch bei seinen Kollegen durchgcsetzt habe . ^
Ferner herrsche eine ausgesprochene Tendenz vor , den Boden

für eine Verständigung mit Italien zu suchen . Hoare werde der
Wunsch zugeschrieben, die englische Flotte aus dem Mittelmeer
zurückzuziehen. Bei den anderen Mitgliedern des Kabinetts
werde dieser Wunsch wohl nicht mehr auf all zu starken Wider - >
stand stoßen, wenn , wie es die Presseinformationen verstehen >
ließen , die Möglichkeit eines Mittelmeerpaktes am Horizont !
avftauche.

Dieser Pakt , von dem auch in einem „Times " -Ariikel zwischen ^
den Zeilen zu lesen gewesen sei , werde von einflußreichen polt- j
tischen Kreisen Londons gewünscht . Falls mit einem solchen ;

Pakt Garantien für den freien Durchgang auf dem Wege nach
Indien erlangt werden könnten , so bestehe , nach Meinung die¬
ser Kreise, kein Grund , nicht zu einer vollständigen Aussöhnung
mit Italien und damit zugleich zu einer Besserung der gesamt¬
europäischen Lage zu kommen.

Der Weg nach Indien bilde den materiellen Zusammenhang
des britischen Weltreiches , während der Völkerbund eine der
Grundfesten seines moralischen Zusammenhaltes sei . Selbst
wenn der Völkerbund auch nur seiner äußeren Form nach ge¬
rettet werden könnte, werde London nicht so sehr darum trauern,
wenn es London nur gelänge , das Wesentliche im Mit¬
telmeer zu retten. Die Geneigtheit zur Aufhebung der
Sanktionen lei in London deshalb noch nicht ausgeprägt , weil
man vorher noch den Wunsch habe , damit das diplomatische
Spiel in Gestalt des Mittelmeerpaktes zu gewinnen.

Die vermutlichen Forderungen Englands an Italien wür¬
den sein : Garantien für das Mittelmeer , möglicherweise ein
ähnliches Abkommen für das Rote Meer , Nichtbefestigung der
Insel Doumcrrah , Nichtaufstellung eines farbigen Heeres in
Ostafrika ; aus dieser Basis sollte es nach zuverlässigen Londoner
Informationen des Berichterstatters nicht schwierig sein, eine
Wiederannäherung zu erreichen, wobei die neue französische
Regierung , die sich hinsichtlich ihrer Außenpolitik nicht von ihren
Vorgängern unterscheide, England unterstützen werde.

Ae Müne des Rrsus
London , 5 . Juni . Der Negus erörterte mit dem Londoner

abessinisckien Gesandten Dr . Martin und den Gesandtschaft-!,
beamten seine Pläne . Aus den Mitteilungen Hatte Selassies an
die Presse geht hervor , daß er während seines Londoner Auf-
enthalts trotz seines Inkognitos eine lebhafte politische Be-
tätigung entwickeln wird . In einer Unterredung mit dem diplo¬
matischen Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erklärte er, daß
er alles in seinen Kräften Liegende tun werde, um die Sach«
seines Volkes zu unterstützen. Sein « Anweisungen seien den
Ministern , di« sich zur Z« it in Gore in Westabesstnien befinden.
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mitgetciU worden . Odwotzl er Mn Land verlassen habe , habe
er in keiner Weise auf seine Souveränitätsrechte über Abessi¬
nien verzichtet.

Der Berichterstatter teilte dem Regus mit , dass Mussolini am
Tage vor der Flucht des abessinischen Kaisers aus Addis Abea
die Ueberreichung eines Ultimatums an ihn angeordnet habe
Auf Erund der Bedingungen dieses Ultimatums hätte der Kai¬
ser auch auf dem Thron verbleiben und die Oberhoheit über die
zentralen amharischen Provinzen beibehalten können. Italien
habe ferner den Abschluss eines Vertrages geplant , der Abessinien
zu einem italienischen Protektorat gemacht hätte . Der Negus
antwortete auf diese Mitteilung , dass er nicht weit vom Schuss
sei, wenn Mussolini mit ihm in Verbindung zu treten wünsche
Er habe Abessinien verlassen und sei nach Europa gekommen,
um die Durchführung von Verhandlungen zu erleichtern . „Daily
Herald " meldet, daß der Negus bereits endgültig beschlossen
habe , sich zur geplanten Vollversammlung des Völker¬
bundes am 29. Juni nach Genf zu begeben, um den »bessini-
schen Standpunkt zu vertreten.

AlMllsetkr für Generalleutnant Wever
im Runbsmlk

Berlin , 5 . Juni . Die Trauerfeier für Eeueralteutnat Wever
im Ehrensaal des Reichsluftfahrtministeriums wird am Sams¬
tag , den 6 . Juni , von 11 Uhr bis 11 .43 Uhr vom Deutschland¬
fender übertragen . Es spricht der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst Eöring.

*

Militärische Trauerfeier in Dresden
Dresden , 5 . Juni . Am Freitag mittag wurde im Dresdener

Earnisonslazarett eine Trauerfeier für den Chef des Eeneral-
stabes der Luftwaffe , Generalleutnant Wever, und den Ober-
gefreiten Kraus, die am 3 . Juni den Fliegertod fanden , ab¬
gehalten.

An der Feier , die im engsten Rahmen stattfand , nahmen der
Befehlshaber im Luftkreis lll , General der Flieger Wachenfeld,
mit dem Chef des Eeneralstabs , Oberstleutnant Speidel , ferner
der ftkLtzere Fliegerkommandeur lll . Oberst Volkmann , und als
Vertreter des Kommandierenden Generals des IV. Armeekorps
General der Infanterie List , der Chef des Eenerastabs , Oberst
Olbricht , teil . Eine Ehrenkompagnie der Fliegergruppe Großen¬
hain erwies den auf dem Felde der Ehre Gebliebenen die letzte
Ehrung . Die mit der Reichskriegsflagge bedeckten Särge waren
im Hofe des Garnisonslazaretts inmitten von dunklem Grün
aufgebahrt . Hinter den mit Kränzen geschmückten Vahren , die
von Ehrenwachen flankiert waren , erhob sich ein schlichter Feld¬
altar mit dem Kruzifix.

Zu Beginn der Trauerfeier legte General Wachenfeld einen
Kranz nieder . Nach einem Choral sprachen der evangelische und
der katholische Geistliche den Segen . Unter den leisen Klängen
des Liedes vom guten Kameraden wurde der Sarg mit der
sterblichen Hülle des Generalleutnants Wever von zehn Offi¬
zieren der Luftwaffe gehoben und durch das Spalier der Ehren¬
kompagnie, die das Gewehr präsentierte , nach dem Wagen ge¬
leitet , in dem der Verstorbene nach Berlin übergeführt wird.

SreWndsebims der Beamtenschaft
Rudolf Seß über Neamtelifraueu

Rundfunkrede Leon Blums
Paris , 5 . Juni . Der Ministerpräsident Leon Blum hielt am

Freitag eine Ansprache, die durch sämtliche s! a ., . - ichen und pri¬
vaten Rundfunksender übertragen wurde . Leon Blum sprach
etwa zehn Minuten und behandelte besonders die innerpolitische
Lage und den Arbeitskonflikt , ll . a . führte er aus:

Mit Entschiedenheit und Entschlusskraft wolle die neue Re¬
gierung für die Arbeiter eintreten , doch müssten diese
ihre Pflicht erfüllen . Die Regierung werde keine ihrer über¬
nommenen Verpflichtungen ausser acht lassen und das Volks¬
front - Programm durchführen . Die Kraft liege aber in
dem vollen Vertrauen des Landes zur Regierung . Die Aktion
der Regierung müsse in der öffentlichen Sicherheit durchgeführt
werden . Unruhen würden letzten Endes nur den Gegnern der
Volksfront zugute kommen . Die Regierung verlange daher
von den Arbeitern, sich bei dem Kampf um ihre Forde¬
rungen dem Gesetz zu unterwerfen, denn nur durch das
Gesetz würden ihre Forderungen erfüllt . Die Regierung fordere
die Arbeiterschaft zur Ruhe , zur Würde und Disziplin auf.

Ebenso wandte sich Leon Blum auch an die Arbeitgeber
und verlangte von ihnen weitgehende Verständigungsbereitschaft
und nochmalige Ueberprüsung ihrer Forderungen . Von dein
ganzen Lande verlangt die Regierung Ruhe und Besonnen¬
heit. Man solle sich nicht von den Gerüchten derjenigen Kreise
beeindrucken lassen , die Frankreich übelwollend gegenllberstehen.
Der Sieg vom 26. April und 3. Mai erhalte heute durch die
Regierung der Volksfront seine volle Weihe . Die französische
Demokratie sei dadurch erneut gesichert . Blum verpflichtete sich,
sich mit seiner ganzen Persönlichkeit für die Arbeit der Regie¬
rung , deren Sorge in erster Linie das Wohl des Volkes sei,
einzusetzen.

Berlin , 3 . Juni . Vor den Sommerserien hatte der Reichs¬
bund der deutschen Beamten die Hauptamtsleiter des Amtes
für Beamte aus dem ganzen Reich , die politischen Leiter des
politischen Gaues Gross-Berlin und die Berliner Beamtenfnch-
schaften zu einer Großkundgebung in die Deutschlandhalle ge¬
rufen , bei der der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz , über die Fragen sprach , die den deutschen Beamten
am meisten am Herzen liegen . Der Riesenraum gab durch die
blauen und grünen Uniformen der Reichsbahn - , Post - und Zoll¬
beamten neben den braunen Uniformen der politischen Leiter
und den schwarzen SS .-llniformen ein farbenfreudiges Bild.

Der Leiter des Reichsbundes deutscher Beamten und Haupt¬
amtsleiter in der Reichsleitung der NSDAP . , Neef, begrüßte
nach dem Einmarsch der mehr als 2S0 Fahnen den Reichsminister
Hess als den ersten Mitarbeiter des Führers . Neef gedachte dann,
während die Versammlung sich von ihren Plätzen erhob, der
zwei alten Kämpfer der Bewegung , die in den letzten Tagen
gestorben sind , des Brigadeführers Julius Schreck und des Ge¬
nerals Litzmann.

Dann begann der Stellvertreter des Führers, mit
langanhaltendem Händeklatschen und Heilrufen begrüßt , seine
Rede. Zuerst widmete er dem verstorbenen Chef des Stabes der
Luftwaffe , Generalleutnant Wever , ehrende Eedenkworte . Hier¬
aus ging er auf das Thema seiner Rede selbst ein.

Einleitend stellte er fest, daß die lebendigste Berührung , dis
es zwischen Volk und Staat gibt , zweifellos der Staatsbeamte
darstellt , der seinen Volksgenossen laufend als Verkörpe¬
rung des Staates gegenübertritt . Heute sei das Verhält¬
nis des Volkes zu seinem Staate dank der Durchsetzung mit
nationalsozialistischem Gedankengut so feststehend , dass es nicht
sage , der Staat sei schlecht, wenn ein Beamter unnationalsozia¬
listisch handelte , sondern es sage : der Beamte sei schlecht . Das
Bild , das der Deutsche vom Beamten hat , schwinge zwischen zwei
Extremen . Auf der einen Seite sei dem Volke durch schlechte
Beamte ein Bild entstanden , in dem der Beamte gleichgesetzt
wird mit einem „Bürokraten ".

Auf der anderen Seite steht der Begriff des sogenannten
preussischenBeamtender Prägung , wie sie sich seit Fried¬
rich Wilhelm I . herausentwickelte . Unter der Einwirkung des
Nationalsozialismus habe sich der Begriff vom guten Be¬
amten gewandelt , so wie der Begriff des Staates sich gewan¬
delt hat , der nicht mehr ein über den Wolken schwebendes Ge¬
bilde ist , zu dem der „Untergebene " aufschaut, sondern eine Ein¬
richtung , die dem Volke dient . Im gleichen Matze ist der gute
Beamte nicht mehr der Vorgesetzte, sondern ein Diener des
Volkes, wobei der einzelne Volksgenosse mit Recht darüber
hinaus erwartet , dass der Beamte seinerseits sich als Volks¬
genosse fühlt und ihm gegenüber als Volksgenosse in Erscheinung
tritt . Als Mensch mit Verständnis für ihn und seine Sorge , der
innerhalb seines Rahmens ihm Berater und Helfer ist . Die
Forderung nach dem sich verbunden fühlen mit dem Volk, des
Handelns für das Volk, gilt nicht nur für den mit dem Volk
persönlich in Berührung kommenden unteren Beamten , sondern
gilt in höherem Matze noch für den höheren Beamten . Ebenso
wie der deutsche Beamte es als selbstverständlich empfindet , dass
von ihm eine Grundhaltung , die seinem Amt entspricht und
eine Kenntnis der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen ver¬
langt wird , die für sein Aufgabengebiet notwendig sind , ebenso
verlangt das deutsche Volk heute — betonte Reichsminister Heß
— von ihm nationalsozialistische Haltung und die
Kenntnis des Wesens und Wirkens der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei . Denn diese ist zur einzigen politischen
Vertretung des Volkes geworden,' sie bestimmt die politische Ent¬
wicklung; von ihr ausgehend ist der Staat umgestaltet worden
und wird weiter beeinflußt in llebertragung des Willens des
Führers , der seinerseits der erste Beauftragte des Volkes ist.
Ich mache den Beamten , die nicht zu den alten Parteigenossen
gehören , keinen Vorwurf . Höchste Anerkennung müssen wir aber
den Beamten zollen, welche trotz des Republikschutzgesetzes sich der
Bewegung anschlossen , von der sie die Ileberzeugung gewonnen

Avvell -er Regierung au die Streikenden
Paris , 5 . Juni . Das Arbeitsministerium hat am Frei¬

tagnachmittag eine Mitteilung herausgegeben die etwa folgen¬
des besagt : Die Streikbewegung gewinne weiter an Raum . Di;
Ursache sei nun , dass die Arbeiterschaft nach dem Sieg der Volks¬
front den Augenblick gekommen glaube , sich bessere Arbeits - und
Lebensbedingungen zu schaffen . Seit der Regierungsübernahme
durch das Kabinett Leon Blum sei die politische Lage jedoch
eine vollkommen andere . Das Regierungsprogramm , das am
Samstag der Ministerpräsident in der Kammer verlesen werde,
gehe im einzelnen auf alle Forderungen der Arbei¬
terschaft ein. Die Regierung rufe daher alle Arbeiter auf,
dieser tiefgreifenden Aenderung in jeder
Weise Rechnung zu tragen.

Ohne Zeit zu verlieren , werde die Regierung Gesetzesvor¬
schläge über die Arbeitsdauer , Kollektivverträge und den Lohn-
schutz einbringen , die unverzüglich zur Verabschiedung kommen
sollen. Die Regierung richte daher an die Arbeiterschaft den
dringenden Appell , keine Fehler zu begehen, die
irgendwie die baldigst erhofften zufriedenstellenden Ergebnisse
beeinträchtigen könnte« .

hatten , dass sie Ideale verficht, die ihre Ideale sind . Der Na-
tionalsozialimus ist das Bekenntnis zu einem neuen
idealistischen politischen Glauben, der zugleich in
seiner Wirkung sehr real ist . Er enthält den kämpferischen Glau¬
ben an die schöpferische Kraft der Persönlichkeit und die Lehre
von der Eigenpersönlichkeit der Völker vom Wert der Rasse , vom
Wert der Nation . Er ist der geistige und seelische Einfluß , der
dem deutschen Volk seinen inneren Halt , seine Kraft und seinen
Vorwärtsdrang gibt . Getragen wird er durch die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei . Der Stellvertreter des Führers
umritz dann das heutige Wirken der NSDAP , und betonte , dassdie Partei , nachdem sie die Volksgemeinschaft erreicht habe , jetzt
ihre Aufgabe an dieser Volksgemeinschaft erfülle.

Ihre grosse geschichtliche Leistung , sagte Rudolf Heß den Be¬
amten , heißt Pflichterfüllung. Diese Pflichterfüllung
macht — so glaube ich — der neue festgefügte Staat dem Be¬
amten leicht, und ich glaube auch , daß alle deutschen Beamten
Grund haben , der nationalsozialistischen Bewegung , die nach der
Revolution und nach der llebernahme der Macht in Deutschland
einen neuen Veamtentyp sich zu schaffen bemüht , dank¬
bar zu sein. Sie hat das ihrige getan und tut es weiter , den
in der Vergangenheit angegriffenen Ruf zu festigen und sie tm
andererseits das ihre , dem Volk zu zeigen, wie lebensnotwendig
eine gute Beamtenschaft für ein Volk ist und welches Recht dies«
Beamtenschaft darauf hat , anerkannt und geachtet zu sein.

Rudolf Heß führte dann aus , daß die Partei vor allen
Einsetzungen und Beförderungen von Beamten,
soweit sie vom Führer vorgenommen würden , um ihr Urteil
befragt werde. Diese Einschaltung der Partei
gelte nicht zuletzt dem guten Beamten selbst , denn es wird ver¬
hindert , daß Vorgesetzte, von denen der eine oder andere viel¬
leicht noch immer heimlich dem Nationalsozialismus abgeneigl
ist , untergebene Beamte im Aufstieg aus weltanschaulichen Grün¬
den behindern . Dem Partei -Minister steht auch die letzte Ent¬
scheidung zu , ob gegen eine Ernennung Einspruch erhoben wer¬
den soll oder nicht. Durch das Gesetz zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums seien wirkliche Schädlinge ausgeschaltet
worden . Bei den im Dienst befindlichen Beamten käme es nicht
so sehr daraus an , was der eine oder andere Beamte vielleicht
früher einmal für eine Aeußerung getan hat , sondern ent¬
scheidend ist , wie er sich heute verhält und was
er leistet. Entscheidend ist , ob er loyal seine Pflicht dem
neuen Staat gegenüber erfüllt , ob er sich bemüht , in seinem Ver¬
halten Nationalsozialist zu sein , ob er durch sein Wirken die
notwendige Einheit von Partei und Staat nach dem Willen des
Führers fördert oder nicht.

„Volksgenossen", rief Rudolf Heß den Beamten zu , „seien Sie
sich dessen bewußt : Sie erleben Schicksale mit. Sie tra¬
gen Entscheidungen von manchmal weitreichender Bedeutung in
die Familie ! Sie können durch Rat Volksgenossen aufrichten,
Sie können sie aber auch quälen , wenn Sie Ihre Pflicht nicht
in nationalsozialistischem Sinne tun . Es ist nicht wichtig, welches
Amt der Beamte verwaltet , ob es groß ist oder klein, ob er
Minister ist oder Polizist . Nach einem nationalsozialistischen
Grundsatz ist nicht wichtig, was er tut , sondern wichtig ist, wie
er es tut. Hier entscheidet sich, ob ein Beamter in höherem
Sinne gut ist oder schlecht, ob er wirklich innerlich National¬
sozialist ist oder bestenfalls nur dem Namen nach . Hier ent¬
scheidet sich, ob er ein würdiger Diener des neuen Staates , ein
würdiger Diener seines Volkes ist . Ich weiß — so schloß der
Stellvertreter des Führers seine Rede , — der deutsche Beamte
trägt seinen Teil bei zum Aufbau unseres Deutschlands , eines
Deutschlands vorbildlicher Ordnung und höchster Gerechtigkeit,
das all den Seinen Arbeit und Brot zur Genüge geben soll,
das ihnen Schutz angedeihen läßt , eines Deutschlands wahrhafter
Schönheit und wahrhafter Würde .

"
Die Rede des Stellvertreters des Führers wurde oft von Bei¬

fall unterbrochen , der sich am Schluß zu stürmischer Zustimmung
steigerte.

Annahme der schweizerische» Wehroorlage
Bern , 3 . Juni . Der schweizerische Nationalrat hat am Freitag

die Annahme der neuen Wehrvorlage mit 159 gegen 11 Stimmen
beschlossen . Bundespräsident Meyer, der Leiter des Finanz¬
departements erklärte zu der Finanzierungsfrage , daß zur Be¬
schaffung der notwendigen Mittel in Höhe von 235 Mil¬
lionen Franken einer Wehranleihe mit zwölfjähriger
Laufzeit vor neuen Steuern der Vorzug zu geben sei. Mit der
Festsetzung eines niedrigen Zinsfußes werde dieser Anleihe der
Charakter eines Wehropfers gegeben. Bundesrat Minger,
der Leiter des Militärdepartements erklärte , von den 235 Mil¬
lionen sollten etwa 190 Millionen zur Arbeitsbeschaffung die¬
nen . Der Antrag der Minderheit , den Kredit auf 500 Millionen
zu erhöhen , und 240 Millionen für die sog. wirtschaftliche Lan¬
desverteidigung zu verwenden , sei abzulehnen . Das würde nur
eine Verzögerung bewirken, und könne nicht verantwortet wer¬
den.

Völkerdundsversammlung am 3v. Juni
Eens , 5 . Juni . Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

den Mitgliedsstaaten im Aufträge des Präsidenten der Ver¬
sammlung telegraphisch mitgeteilt , daß die Völkerbundsversamm-
lung am Dienstag , den 3V . Juni, vormittags 11 Uhr,
in Eens wieder zusammentreten wird.

Schnellzug Wen - Paris entgleist — 2 Tote
Wien , I . Juni . In der Nähe von Ebelsberg bei Linz

entgleiste Freitagabend der Schnellzug Wien—Paris . Die
Maschine und mehrere Wagen stürzten um und wurden
zertrümmert. Die Zahl der Opfer beträgt nach privaten
Meldungen 2 Tote und 10 Schwerverletzte . Eine offizielle
Nachricht liegt noch nicht vor . Das Unglück soll 'dadurch
entstanden sein, daß der Schnellzug über eine Baustelle
fuhr und der Führer der Maschine eine Warnungstafel mit
der Aufforderung zur Verlangsamung der Fahrt übersehen
hatte.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 6 . Juni 1936.

Amtliches . Ernannt wurde der Postsekretär Karl
Schmid >-n Calw zum Postverwalter in Gerabronn.

Jugenderholungspflege. Die Ferienkinder aus
dem EauHall -e—M ersebur g, die im Kreis Nagold
in verschiedenen Gemeinden untergebracht sind , fahren am
Donnerstag , den 11 . Juni 1936 — Nagold ab 15.86
Uhr — wieder in ihre Heimat zurück.

Bezirksmissionsfest. Am morgigen Dreieinigkeitssest
findet nachmittags 2 .30 Uhr in der Stadtkirche das her¬
kömmlicheBezirksmissionsfest statt . Es sprechen
dabei Pfarrer K l e i n - Simmersfeld , Missionsiuspektor
Iehle - Stuttgart und Missionar Vunz - Indien.

Meisterprüfung. Vor der HandwerkskammerReutlingen
haben im Gerbereihandwerk die Meisterprüfung mit Erfolg
bestanden : Julius K ü b l e r - Altenfteig und Jakob
Harr- Rohrdorf.

Die Geschäftsführung im MilchwirtschaftsverbandWürt¬
temberg . Diplomlandwirt Kurt Krauß in Stuttgart rst
am 31 . Mai 1936 aus den Diensten des Milchwirtschafts-
verbandss Württemberg, bei welchem er feit dessen Errich¬
tung als Geschäftsführer mit bestem Erfolge tätig war,
ausgeschieden , um auf Veranlassung des Landesbauern¬
führers in Württemberg die Stelle des Vorstandes der
Landwirtschaftlichen Viehoerwertung A .G in Stuttgart zu
übernehmen . Vom Vorsitzenden des Milchwirtschaftsver-
bandes Württemberg ist im Einvernehmen mit dem Lan¬
desbauernführer in Württemberg mit der Führung der Ge¬
schäfte des MilchwirtschaftsverbandesWürttemberg bis MM
Vorliegen der für die Besetzung der Stelle erforderlichen
Bestätigung des Verwaltungsamtes des Reichsbauern¬
führers der Diplomlandwirt H u b e r in Stuttgart berufen
worden.

Rohrdorf, 5 . Juni . (Drillinge !) Im Hause des Land¬
wirts und Ortsbaumwarts Christian Kübler haben
sich Leid und Freud die Hand gegeben. Dessen alten Vater
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trua man hinaus und zwei Tage später wurde ihm aus der

Klinik in Tübingen mitgeteilt , daß seine Frau drei

Töchterchen das Leben geschenkt habe . Mutter

und Kinder befinden sich wohl . Die Kinderzahl der Eltern

ist damit auf 9 gestiegen , 3 Buben und 6 Mädchen.

Nagold , 5. Juni . (Vom Kreis -Feuerwehrtag am 26 ., 27 . und

28 Juni 1936 .) Schon seit Wochen sind die zuständigen Stellen

mit den sehr umfangreichen Vorarbeiten für den Kreis-

Feuerwehrtag, verbunden mit 80jährigem Jubi¬
läum der Freiwilligen Feuerwehr Nagold und

der Weihe des neuen Gerätehauses beschäftigt . Das Programm
sieht vor : Am Vorabend der Feier , Freitag, den 26 . Juni,
abends 9 Uhr erfolgt eine Totenehrung auf dem Friedhof
mit anschließendem Fackelzug. Anderntags , Samstag,
den 27 . Juni , findet nachmittags 2 Uhr ein Führe rapp eil

des Kreisfeuerwehrverbandes Nagold im Saalbau zum „Löwen"

statt . Nachmittags 4 .45 Uhr ist die feierliche Uebergabe
des neuen Gerätehauses an die Wehr vorgesehen.
Dann beginnen die Schulübungen des Löschzuges 2 unter

Leitung von Oberbrandmeister Werner , sowie Vorführungen des

dreiteiligen Löschangriffs und Rettungsübungen
enter Leitung von Oberbrandmeister Hespeler . Um 8 Uhr abends

wird man sich zur Feier des 80jährigen Jubiläums
der Nagolder Wehr im Zelt auf dem Hindenüurgplatz zusam¬
menfinden . — Der Sonntag, 28 . Juni , wird früh um 6 Uhr
mit einem Wecken eingeleitet : um 7 .45 Uhr ist gemeinsamer
Kirchgang und um 9 Uhr Kreisfeuerwehrtagung im Saal-

bau zur „Traube "
. Eine große Feuer - und Luftschutz¬

übung unter Mitwirkung des zivilen und behördlichen Luft¬

schutzes, der Technischen Nothilfe und der Sanitätstolonne vom
Roten Kreuz wird um 11 Uhr gezeigt.

Freudenstadt , 5 . Juni . (Verkehrsunfall .) Gestern abend

gegen 7 Uhr wurde der Inhaber der Vulkanisieranstalt
Müller, Richard Müller, beim Heruntergehen vom
Gehweg vom rechten Hinteren Kotflügel eines Personen¬
autos erfaßt und gedreht . Er wurde auf den Gehweg
zurückgeschleudert und erlitt dabei einen Schädelbruch.

WUdbad, 5 . Juni . (Das Orchester des Führers spielt !)
Am Sonntagnachmittag 4 Uhr spielt dasOrchesterdes
Führers in der neuen Trinkhalle. Es ist ein
einmaliges großes Volkskonzert des NS .-Reichssinfonie-
Orchesters , bei welchem 90 Künstler unter der Leitung des
Reichskapellmeisters Franz Adam spielen werden . Da
der Eintrittspreis nur 00 Rpf . kostet, ist ein zahlreicher
Besuch dieser Veranstaltung zu erwarten.

WUdbad , 5 . Juni . Durch Sturz von der Leiter
verunglückte gestern abend bei Ausbesserungsarbetten an
der alten Trinkhalle der Flaschner Staib aus Pforzheim.
Er br ach den r e cht en A r m und zog sich vermutlich auch
innere Verletzungen zu.

Altingen , 4 . Juni . Ein älterer Mann von hier,
der vor kurzer Zeit aus dem Krankenhaus heimgekehrt
war , wurde offenbar beim Beladen eines Wagens auf dem
Feld von ein emSchwindel befallen. Er stürzte
so unglücklich ab , daß er mit s ch w e r en Be r l etz un g en
nach Hause geführt werden mußte,

Stuttgart , 5 . Juni . (Hitlerfungen fahren nach
Sylt .) Am Donnerstag fuhren etwa 50 Hitlerfungen im
Alter von 14 bis 18 Jahren für vier Wochen nach der Insel
Sylt zur

"
Erholung . Es handelt sich hierbei um die erste

Heimverschickung der HI . durch die NSV.
85Jahrealt. In diesen Tagen begeht einer der älte¬

ren württ . Artillerieoffiziere , Oberst a . D . Karl Kuttroff,
feinen 85 . Geburtstag . Geboren in Gschwend machte er den
Krieg von 1870/71 mit . wurde Batteriechef im Feldartille-
rie - Regiment 13 in lllm und später Abteilungskommandeur
beim FAN . 129 in Ludwigsburg . Von 1895 ab war Kut-
troff in der Direktion der Köln - Rottwciler Pulverfabrik in
Rottweil tätig . Beim Ausbruch des Weltkrieges meldete sich
der 64 -Jährige als Freiwilliger und wurde als Abteilungs¬
kommandeur des Reserve -Feldartillerie -Regiments 54 be¬
reits 1914 schwer verwundet . 1916 organisierte er die Flug¬
abwehr in der Heimat.

Den Verletzungen erlegen. Die 54 Jahre alte
Frau , die am Mittwoch abend auf dem Schloßplatz beim
Verlassen eines Straßenbahnwagens während der Fahrt
unter den Anhängewagen geriet , ist am Donnerstag vor¬
mittag im Marienhospital den erlittenen Verletzungen er¬
legen.

Zusammenstotz. Freitag nachmittag wollte ein Last¬
kraftwagen in der Bismarckstraße einen Straßenbahnzug
überholen . Dabei geriet er infolge der engen Fahrbahn zu
weit nach rechts und stieß an einen der dort in der Straße
stehenden Bäume . Durch den Anprall schleuderte der Hin¬
tere Teil des Lastautos zur Seite und streifte den Anhän¬
ger des Straßenbahnzugs , dem die Seitenwand vollständig
eingedrückt wurde . Die wenigen Fahrgäste des Straßen¬
bahnanhängers wurden durch Glassplitter verletzt , jedoch
sind die Verletzungen nicht schwerer Natur . Der Lastkraft¬
wagen ist stark beschädigt.

Künzelsau » 5 . Juni . (Tödlich verunglückt .) Der
stellv . Stammführer des Jungvolks in der HI ., Otto Kern,
Sohn des Fabrikanten Kern in Jngelsingen , verunglückte
bei einer Dienstfahrt tödlich.

Obertürkheim , 5 . Juni . (Tod auf dem Führer-
stan d . ) Von einem tragischen Geschick ereilt wurde der in
Untertürkheim wohnhafte Lokomotivführer Otto Breit-
Ichwerdt Er hatte den Rangierdienst aus dem Obertürkhei-
mer Bahnhof zu versehen . Als die Maschine gerade stand,
siel er auf dem Führerstand ohne irgendwelche Vorzeichen
ohnmächtig um . Der Heizer bemühte sich um seinen Ar¬
beitskameraden und brachte ihn von der Lokomotive herun¬
ter . Im Beisein des Arztes , der sofort zur Stelle war , starb
der Ohnmächtige bald darauf.

Heilbronn . 5 . Juni . ( JmKellervomTodereilt .)
hier wurde ein 83 Jahre alter Schuhmachermeister in der
Lammgasse nn Keller seines Wohnhauses tot aufgefunden.
Der Bedauernswerte hat einen Schlaganfall erlitten.

Rosenfeld , 5 . Juni . (Einen Marder gefangen .) Unser
beinahe 90jähriger Alt -Schlossermeister Georg Schmid
machte kürzlich die Entdeckung , daß seine Hühnereier vom
Nest heraus verschwanden . Ebenso geheimnisvoll ver¬
schwanden die Köder der daraufhin ausgestellten Raub¬
zeugfalle . So war auch eines Morgens die Falle leer , ohne
ihren Zweck erfüllt zu haben . Im Begriff , die Falle neu
zu stellen , bemerkte Schmid etwas in der Falle . Ein blitz¬
schneller Griff , der einem Zwanzigjährigen Ehre gemacht
hätte und Schmid hatte den Hals des Marders umklam¬

mert und ließ ihn nicht mehr los , bis er dem Eierdieb mit
einem Schlosserhammer den Kopf zertrümmert hatte.

Aus Va-ev
Pforzheim , 5 . Juni . Ein Kraftwagen stürzte

gestern abend um 7 Uhr bei der Goethebrücke um . Er
war die Goethestraße abwärts gefahren und mit einem an¬
deren Kraftwagen zusammengestoßen . Dabei überschlug er
sich und wurde erheblich beschädigt . Der Fahrer kletterte
nur leicht verletzt aus dem Wagen.

zronlsMat, wo marWekft Sri?
Der Führer und Reichskanzler hat in dem bekannten Erlaß

über die Auflösung des NSDFB . (Stahlhelm ) jenen Mitglie¬
dern , die eine Pflege ihrer soldatischen Erinnerungen sortsetzen
wollen , den Eintritt in den Deutschen Reichskriegerbund (Kyff-
häuserbund ) empfohlen . Desgleichen hat die Reichsregierung
nach der Auflösung der Verbände der ehemaligen Baltikum - und
Freikorpskämpfer darauf hingerviesen , daß sie den Deutschen
Reichskriegerbund für die geeignete Organisation hält , in der
sich die ehemaligen Freikorpskämpfer zusammen mit den Sol¬
daten des alten Heeres am besten betätigen können.

Daraus ergeben sich für jeden alten Soldaten drei Feststel¬
lungen:

1 . Der Reichskriegerbund ist die vom Führer und der Reichs¬
regierung anerkannte Stätte der Pflege soldatischer Er¬
innerungen.

2 . Weil die Pflege der soldatischen Erinnerung besonders
wettvoll ist , hat der Führer den Reichskriegerbund als
Träger dieser Erinnerungen besonders bestätigt , indem
er ihm das Siegeszeichen der nationalsozialistischen Be¬
wegung für seine Bundesfahne verliehen hat.

3 . Die Pflege der soldatischen Tradition ist ein Teil des
Programmes der Bewegung , darum ist diese Arbeit des
Bundes lebendige Kraft im Dritten Reich und vom Führer
als solche anerkannt.

Die Pflege der soldatischen Erinnerungen bedeutet Arbeit
an unserem soldatischen Ich , an der soldatischen Haltung in der
deutschen Familie und in der Volksgemeinschaft . Wer soldatisch
fühlt und denkt , ist innerlich und äußerlich sauber , geht aufrecht
mit offenen Augen durch das Leben.

Frontkämpfer un - Soldaten des alten Heeres!
Fast alle haben sich in vorbildlicher Treue und engstem Zu¬

sammengehen für den Führer und Vaterland zusammengeschlos¬
sen . Warum stehst Du noch abseits?

Höchste Auszeichnung für die lvürttemberyische
Milchwlrischast

Die vom Reichsnährstand als „Leistungsschau der deutschen
Milchwirtschaft " im Rahmen der 3 . Reichsnährstands-
Ausstellung veranstaltete milchwittschaftliche Ausstellung
wies mit 5536 Proben , darunter 2030 Proben Milch , Rahm und
Molkereidauerwaren , 2106 Butter - und 1410 Käseproben von
allen bisherigen Ausstellungen die stärkste Beschickung auf . Von
den aus dem Gebiet des Milchwittschaftsverbandes Württem¬
berg insgesamt eingesandten 166 Proben von Milch und Milch-
erzeugnifsen konnten nicht weniger als 51,2 Prozent erste Preise,
29,5 Prozent zweite Preise und 12,6 Prozent Anerkennungen,
zusammen 93,3 Prozent Preise und Anerkennungen zugeteilt
werden . Der Milchwirtschaftsverband Württemberg hat damit
von allen deutschen Milchwittschaftsverbänden am besten abge¬
schnitten . Dieses für die Qualität der wütttcmbergischen Milch¬
erzeugnisse erfreuliche Ergebnis legt beredtes Zeugnis ab nicht
nur von dem hohen Stande der Milchwittschaft und des Mol¬
kereiwesens in Württemberg , der Tüchtigkeit und dem fachlichen
Können der württembergischen Molkereifachleute , sondern auch
von der Förderung , die die Milchwirtschaft und das Molkerei¬
wesen durch den Reichsnährstand sowohl in bezug auf Steige¬
rung der Erzeugung als auch auf Förderung der Güte der Milch
und der daraus hergestellten Erzeugnisse erfährt.

In Gruppe II Erhitzte Milch erhielt in Klasse 4—6 die
Milchverforgung Pforzheim einen ersten Preis.

Der Overkellner wird Serviermeister
Nachdem die Lehrlingsausbildung im Eaststättengewerbe be¬

reits vor längerer Zeit geregelt wurde , hat die Reichsarbeits¬
gemeinschaft für VerufserziehunF und Berufsausbildung im
Gaststättengewerbe nun auch neue Ausbildungsbestimmungen
für die Gehilfen erlassen , deren Beachtung allen Mitgliedsbetrie¬
ben zur Pflicht gemacht wird . Nachdem der Lehrling zum Ge¬
hilfen freigesprochen ist , wird er in das Eehilfenamt übernom¬
men , das die Aufgabe hat , die berufliche Weiterbildung der Ge¬
hilfen zu überwachen . Nach Vollendung des 25 . Lebensjahres
und siebenjähriger Eehilfenzeit kann sich der Gehilfe der Ab¬
schlußprüfung unterziehen , der ein Schulungslehrgang voraus¬
geht . Nach bestandener Prüfung wird der Kochgehilfe Küchen¬
meister , der Kellnergehilfe Serviermeister und der Vürogehilfe
Büroleiter . Die Berufsbezeichnung Küchenmeister ist eine Neu¬
prägung , ebenso der Serviermeister , der an die Stelle des bis¬
herigen Oberkellners tritt.

Jubelnder Empfang von L3 . „Hindenburg"
Friedrichshafen , 5 . Juni . Das Luftschiff „Hindenburg " erreichte

rach beendeter Südamerikafahrt von Frankfurt a . M . kommend
rm Freitagmittag Friedrichshafen . Die Straßen füllten sich mit
Schaulustigen , als das Brummen der Motoren sein Nahen an-
lündigte und auf dem Flughafen brach die versammelte Menge
in begeisterte Jubelrufe aus , als das Luftschiff vor der Lan¬
dung die Halle überflog.

Zum Empfang hatten sich die Besatzung des „Graf Zeppelin"
mit seinem Kommandanten von Schiller und viele Tausend Zu¬
schauer eingefunden . Den strömenden Regen und den nassen Wie¬
sengrund nicht achtend , eilten alle dem Luftschiff entgegen , als
es zur Landung ansetzte . Die herabfallenden Taue wurden von
den gutgeschulten Mannschaften ergriffen , Wasserballast wurde
abgegeben und 15 .30 Uhr war das Luftschiff am Boden parallel
zur Halle . Etwa 300 Mann vom Arbeitsdienstlager Wolfzennen
und Ueberlingen versahen den schwierigen Absperrdienst und
konnten die begeisterten Zuschauer kaum zurückhalten . Die Mann¬
schaften brachten das Luftschiff vor das östliche Hallentor und,
nachdem es sicher an den Laufkatzen verankert lag , erfolgte die
Einfahrt in die heimatliche Halle . Das Luftschiff „Hindenburg"
wird etwa 12 Tage in Friedrichshafen bleiben und voraussicht¬
lich am 18. Juni seine Atlantikfahrten fortsetzen . Seit seiner In¬
dienststellung hat das Luftschiff „Hindenburg " 18 Fahrten er¬
folgreich durchgeführt.
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Ortsgruppe der NSDAP . Simmersfeld
Heute Samstagabend 8 .30 Uhr sind sämtliche Blockleiter,

-Walter und -Warte zu einer Besprechung im Schulhaus Fünf-
Lronn.

NSDAP . Kreisleitung Calw
Der Kreisleiter. An der Tagung der Aemter für

Propaganda und Schulung am Sonntag von 8 .00—9 .15 Uhr
im „Bad . Hof "

, in der Gaupropagandaleiter Pg . Mauer und
Gauschulungsleiter Pg . Dr . Klett sprechen werden , haben sich
die Hoheitsträger und sämtliche Pol . Leiter des Kreises , soweit
sie nicht durch ihre dringend notwendige Teilnahme an anderen
Tagungen in Anspruch genommen sind , zu beteiligen.
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NS .-Franenschaft und Abtlg . Volkswittschaft —Hauswirtschaft
Am Montag , den 8 . 6., Pflichtabend um 8 .30 Uhr im „Grün.

Baum "
. Vortrag : „Grundgedanken der nationalsozialistischen

Weltanschauung .
" — Es ist die einzige Zusammenkunft für Juni

(mit Ausnahme der Patteiversammlung — Ende Juni ) und ich
bitte um vollzähliges Erscheinen . Frauenschastsleitett « .

Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Altenfteig
Montagabend 8 Uhr Besprechung der Schulungsabteilung im

„Grünen Baum " (Nebenzimmer ) . Erscheinen ist Pflicht.

s »U . , ZV . , » «» «. , j

BdM . Standort Altensteig
Sämtliche Mädel , welche das Geld für die „Reichssturmfahne"

noch nicht abgeliefert haben , liefern es bis spät , heute abend ab.
Die Eruppengeldverwalteri « .

BdM . Ring 3/128
Ab 3 . 6 . bis einschließlich 11 . 6 . bin ich in einem Schulungs¬

lager , während dieser Zeit sind alle Anfragen an Jgn . Liselotte
Eötz , Nagol d zu richten. _ Ringführe rin.

I LA . , L» « . , LZ» ».. , »» Xic . , « L0 . ^

*
Sonntag , 7 . 6 ., 7 .15 Uhr Abfahrt zum SturmLienst . 7 .10 Uhr

antreten am Marktplatz.

Ml«» RoMl- It« ans oller MV
Eden besucht den Negus . Außenminister Eden stattete am

Freitagnachmittag dem Negus in der abessinijchen Gesandt¬
schaft einen etwa halbstündigen Besuch ab.

Der neue estliindische Außenminister . Der bisherige estlstn»
bische Gesandte in Berlin , Dr . Friedrich A ke l . ist an Stelle
des zurückgetretensn Außenministers Seljamaa zum Außen¬
minister der Republik Estland ernannt worden . Seljamaa
wird die Leitung der Gesandtschaft in Rom übernehmen.

Benesch in Bukarest . Der Präsident der Republik Dr . Be-
nesch ist in Begleitung des Außenministers Dr . Crofta nach
Budapest abgereist , zur Konferenz der Kleinen Entente.

Hochwasser und Frost in Oberitalien . Infolge des Unwet-
j ters , das seit einigen Tagen in Oberitalien herrscht , ist der

Fluß Olona , an dem Mailand liegt , aus den Ufern getre¬
ten und hat die angrenzenden Straßenzüge unter Wasser ge¬
setzt . Der Spiegel des Comer -Sees ist um zwei Meter ge¬
stiegen und hat den Hauptplatz in Como überschwemmt . Aus
dem Simplon -Paß liegen 40 Zentimeter Neuschnee . In No-
vara sank die Quecksilbersäule auf 0 Grad , ein für italieni¬
sche Verhältnisse im Juni ganz ungewöhnliches Ereignis.

Urteil im Fall Joannis
Acht Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Ellwangen , 5 . Juni . Der gerichtsärztliche Sachverständige er¬
klärte den Angeklagten Joannis als Psychopathen und erblich
belastet , jedoch nicht geisteskrank und als voll zurechnungsfähig.
Line Entmannung hätte angesichts der Veranlagung des An¬
geklagten nicht den gewünschten Erfolg . Der Antrag der Ver¬
teidigung auf klinische Untersuchung des Angeklagten wird vom
Gericht abgelehnt . Der Staatsanwalt hebt in seinem Plädoyer
die Schwere des Verbrechens des Angeklagten hervor . Dieser
habe sein geistliches Gewand geschändet und sein Amt auf das
ärgste mißbraucht . Mit der Religion habe der Angeklagte ge¬
radezu Schindluder getrieben . Von einem Antrag auf Entman¬
nung des Angeklagten sieht der Staatsanwalt auf Grund des
gerichtsärztlichen Gutachtens ab , beantragt aber die gesetz¬
liche Höchststrafe von zehn Jahren Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung . Die beiden Verteidiger machen Zweifel über
die volle Zurechnungsfähigkeit und Verantwortlichkeit des An¬
geklagten geltend . Der Angeklagte hat dann das letzte Wort . Er
erklärt , es tue ihm leid , so großen Schaden angerichtet zu haben
und bittet um ein mildes Urteil.

Am Freitag nachmittag verkündete die Strafkammer Ell¬
wangen folgendes Urteil : Der Angeklagte wird als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher wegen 45 Verbrechen wider die Sittlich¬
keit , in einem Falle im Zusammentreffen mit einem beschimpfen¬
den Unfug in der Kirche , zu einer Gesamtstrafe von acht Jahren
Zuchthaus verurteilt . Drei Monate Untersuchungshaft sind an¬
zurechnen . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf fünf
Jahre aberkannt . Ferner wird Sicherungsverwahrung angeord¬
net . Die Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen.

In der Begründung des Urteils führte Landgerichtsdirektor
Kern , der Vorsitzende der Strafkammer , aus . daß die Hauptver¬
handlung in allen 45 Fällen ergeben habe , daß der Pfarrer mit
Kindern unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenomme»
habe . Er habe also 45 Verbrechen der Unzucht mit Kindern be¬
gangen , gleichzeitig aber auch ein besonderes Verbrechen , wen«
er als Lehrer und Geistlicher mit den unmündigen Schüler«
solche Handlungen verübt habe . Die Verteidigung habe geltend
gemacht , daß begründete Zweifel an feiner Zurechnungsfähigkeit
bestünden , zum mindesten sei verminderte Zurechnungsfähigkeit
anzunehmen . Tatsache ist , daß er Psychopath ist . aber nach dem
Gutachten des Sachverständigen ist er als voll zurechnungsfähig
anzusehen . Der Haftbefehl bleibt aufrechterhalten . Joannis hat
sich zum Urteil zunächst nicht geäußert , er hat es weder angenom-

j men , noch hat er bis jetzt Berufung eingelegt.
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Sittlichkeitsprozeß gegen die Franziskaner
Ordensbruder Linus auf der Anklagebank

Koblenz, 5 . Juni Nach einwöchiger Pause , die durch die
Pfingstfeiertage bedingt war , nahm am Freitag vormittag der
Prozeß gegen die 276 Ordensbrüder der Franziskanerbruder¬
schaft seinen Fortgang . Auf der Anklagebank stand der 44 Jahre
alte ehemalige Franziskanerbruder Bernhard Schulenberg,
der mit seinem Klosternamen Bruder Linus hieß. Schulenberg,
der sich seit Dezember 1935 in Untersuchungshaft befindet , wird
beschuldigt, durch neun selbständige, zum Teil fortgesetzte Hand¬
lungen in den Jahren 1928 bis 1932 mit Personen männlichen
Geschlechts in verschiedenen Franziskanerklöstern widernatür¬
liche Unzucht im Sinne des Paragraph 175 getrieben und sich
weiter an einer Reihe von zum Teil schwachsinnigen und idioti¬
schen, zum Teil minderjährigen Pfleglingen vergangen zu habe» .
Wegen dieser letzteren Fälle ist Anklage auf Grund des Para¬
graphen 174, 1 erhoben worden . Mehrere Straftaten des An¬
geklagten sind bereits verjährt . Wegen Gefährdung der Sitt¬
lichkeit wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen . Die Vernehmung
des Angeklagten förderte eine große Anzahl scheußlicher Einzel¬
heiten zutage, die von einem erschreckenden moralischen und sitt¬
lichen Zustand eines großen Teiles der dort tätigen Ordensbrü¬
der zeugt.

Sechs Jahre Zuchthaus für Bruder Linus
Der Vorsitzende verkündete folgendes Urteil : Unter Freispre¬

chung in zwei Fällen wird der Angeklagte wegen fortgesetzte«
Verbrechens gegen Paragraph 174 Abs . 1 StGB , in zwei Fäl¬
le« und wegen fortgesetzten Vergehens gegen Paragraph 175 in
s««s Fällen zu einer Gesamtstrafe von sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt . Dem Angeklagten werden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von zehn Jahren aberkannt Soweit Frei¬
sprechung erfolgte , fallen die Kosten der Staatskasse zur Last,
im übrigen dem Angeklagten.

Wetter für Sonntag
Vorwiegend westliche Winde , unbeständig und zeitweise

reguerisch, Temperaturen etwas ansteigend, ziemlich kühl.

Turnen , SM und Svvrl
Vorschlußrunde um die Deutsche Fußball -Meisterschaft,
Am Sonntag wird in zwei der sportbegeistertsten Städte des

Reiches — in Stuttgart und Dresden — die vorletzte Etappe
des Kampfes um die Deutsche Fußball -Meisterschaft 1935/36 ent¬
schieden : die von ganz Fußball -Deutschland mit unerhörter Span¬
nung erwartete Vorschlußrunde. Vier Mannschaften , darunter
drei , die schon ein oder mehrere Male den Titel eines Deutschen
Fußballmeisters erringen konnten, werden um den schönsten Lohn
kämpfen, der im internen deutschen Fußballsport innerhalb eines
Spieljahres vergeben werden kann : um die Teilnahme am End¬
spiel um die ..Viktoria " !

»uv Zuschauer in Stuttgart
Stuttgart wird einen Fußball -Großkampftag erleben , der sich

würdig seinen zahlreichen Vorgängern in der sportlichen Ge¬
schichte der württembergischen Landeshauptstadt anreihen sollte.
In der Adolf-Hitler -Kampfbahn werden 75 600 Futzballbegei-
sterte dem Kamps der zwei berühmtesten und beliebtesten deut¬
schen Mannschaften zusehen und dabei sicherlich ein Spiel vor¬
geführt bekommen, das die hochgespannten Erwartungen in
jeder Beziehung erfüllt.

Eine Voraussage ist unmöglich zu machen . Die Aussichten auf
den Sieg stehen für beide Mannschaften absolut gleich . Die
Meister von Westfalen und Bayern befinden sich in bester Form,
wie die Pfingstspiele klar zeigten . Die Mannschaften werden
voraussichtlich in folgender Aufstellung spielen:
1. FC . Nürnberg:

Köhl
Billmann Munkert

llebelein Carolin Oehm
Gußner Eiberger Friede ! Schmitt Schwab*
Urban Kuzorra Szepan Gellesch Kalwitzki

Valentin Nattkämper Tibulski
Schweißfurt Bornemann

Mellage
AC . Schalke 04:

Sande! uad Verkehr
Buhler Obstgroßmarkt vom 4. Juni . Zufuhr rnnd IMS" er Erdbeeren . Preise je Kilo 1 . 10- 1 .15 RM . für Marktware45 Pfg . für Konservenware und 1 .20 RM . für Epitzenware A,,k

ßerdem Anfuhr von 100 Zentner Kirschen, für die je Kilo 5-;bis 60 Pfg . erlöst wurden . Absatz flott . Markt geräumt . — De«
Obstgroßmarkt Sichern wurden insgesamt 200 Zentner Erdbeere»und Kirschen zugeführt . Man bezahlte für Erdbeeren 11g Li«
1 .20 RM .. für Kirschen 50—60 Pfg . je Kilo . Markt gleichfal sgeräumt .

"

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 27. Mai und 2. Juni.
Zufuhr : 2 Ochsen , 3 Bullen , 9 Kühe , 8 Färsen . 172 Kälber
1 Schaf und 363 Schweine . Preise : Ochsen a) 45 ; Bullen al 43-
Kühe as 42 , b) 35—38, c) 33, d ) 25 ; Färsen a) 42—44, bl 4g

'-
Kälber a) 75—79 , b) 70—74 , e) 65—69, d) 55—64 ; Schweine
a) 56 .5 , bl 1 . 55 .5, 2. 54 .5, c) 52 .5 , d) 50 .5 RM . Markt geräumt.

Letzte RaKeWten
„Kabinett der nationale « Einigung " unter sozialistischer

Führung in Belgien?
Brüssel , 5 . Juni . Wie in politischen Kreisen verlautet

soll Vandervelde sich bereit erklärt haben , den Versuch der
Regierungsbildung zu übernehmen . Er will versuchen , die
Zustimmung der Liberalen und der Katholiken für ein
unter sozialistischer Führung stehendes „Kabinett der natio¬
nalen Einigung " zu gewinnen . Die Aussichten Vander-
veldes wurden am Freitagabend ziemlich pessimistisch be¬
urteilt.

Großfeuer im Hafen von Southampton
London , 5 . Juni . In einem Bananenspeicher im Hafen

von Southampton brach am Freitagnachmittag ein Feuer
aus . Alle Feuerwehren von Southampton mußten zur Be¬
kämpfung des Brandes aufgeboten werden . Auch ein
Güterzug wurde schwer beschädigt.

« ltensteig-Stadt

Freiwillige Feuerwehr.
Am Montag , den 8 . Inni rückt die gesamte

MMl M IlkbW M.
Antreten pünktlich 7 Uhr abends.
Altensteig , 6 . Juni 1936 . Luz.

Ebhausen

Im Namen der Erben der f Kaufleute Johannes und
Ernst Schüttle in Ebhanfen bringe ich im Wege der

freiwillige« Versteigerung
nachstehende auf Markung Ebhausen gelegene Grundstücke
am Montag , den 8 . Juni 1936 , vorm . 11 Uhr auf dem Rat¬
haus zum Verkauf.
Eeb . Nr . 1VV Wohnhaus mit Scheuer

1 a 39 gm
Fabrikfaal 1 a 01 gm
Maschinenhalle — a 12 gm
Hofraum 1 a 59 gm 4 a 11 gm

mitten im Dorf , mit
Parz . Nr . 159 Gras - und Baumgarten

im Frauenhof (beim Haus ) 3 a 27 gm
Geb. Nr . 99 Wohnhaus mit Scheuer,

Stall und Keller 1 a 39 gm
Hofraum 1 a 95 gm 3 a 34 gm

Pfalzgrafenwetter.
Am Dienstag , de« S. Juni 1936

findet hier ein

KkSlUll -, Mb- >l. MklokMkl
statt.

Stadt Calw.
Zu dem am nächst. Mittwoch , den 10. Juni 1838 stattfindenden

Vieh- und SchrveirrernarLt
ergeht Einladung . Die üblichen gesundheitspolizeilichen Be¬
dingungen sind einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis
zur Vornahme der tierärztlichen Untersuchung der Schweine
bei ihren Körben und Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht
geöffnet werden dürfen. Auftriebszeit ^ 8 Uhr.
Calw , den 6 . Juni 1936. Bürgermeister : Göhner.

WiM-WO.
Jüngerer , tüchtiger Schreiner
kann sofort eiutreten

Otto Klein , Schreinermeister
Altensteig

mitten im Dorf;
ferner : gemeinschaftl . Einfahrt zwischen
Eeb . Nr . 98 u. 99 2 a 54 qm

Geb . Nr . 99a Schuppen (Remise ) 17 gm
Holzschopf 15 gm 32 gm

G Slanke Möbel

O
^ ^ öbeisulkrrsckmittel

I"iormsIll . - .88, Doppelt !. 1.45
LrkSItück : /Ipottteke , l-oven -Drog.

Lckwsrrivslä - Drogeris

Einen

Schwadenrellle«
Einspänner, neuwertig
sowie einen

KuhmSher
hat im Auftrag zu verkaufen

W . Dengler , landw . Maschinen
Ebhausen.

9 a 89 gm
71 gm
85 gm

2 a 69 gm
98 gm

1 a 74 gm

mitten im Dorf;
Parz . Nr . 168 Gras - und Baumgarten im

Frauenhof
Parz . Nr . 174 Gemüsegarten unterm Dorf
Geb. Nr . 239 Trockengebäude unterm Dorf
Parz . Nr . 175 Rahmenplatz unterm Dorf
Parz . Nr . 177/1 Rahmenplatz unterm Dorf
Parz . Nr . 172 Rahmenplatz unterm Dorf

Die Gebäude eignen sich für jeden Geschäftsbetrieb . Sie
sind gut erhalten und preiswert zu erwerben.

Liebhaber find herzlich eingeladen.
Den 29 . Mai 1936 . Der Bürgermeister.

3 Morgen schlagbaren

Wald
zu verkaufen.

Angebote unter Nr. 463 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Lose der Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung

Preis 50 Pfennig

sind zu haben in der

Bmhhimdlrmg Lasll . Mensteig.

Sie werben st aunen über unsere
°E « °"

gUn
° Fahrräder

Fordern Sie Angebot an.
Kostenlos — unverbindlich.
Gebr . Brunn »«', Weiden

Bayrische Ostmark

MM Md

^ Iten8leix.

in schöner Auswahl in der
VuMandlukEauk
Altensteig

Kirchl. Nachrichten.
Gv. Gottesdienst.

7. Juni . V,lO Uhr Predigt.
Lied l (Missionar Bunz ) ,

*/zi i
Uhr Kinderkirche . V,3 Uhr
Misstonsfest. 8 Uhr Gemein-
schaftsstunde . Dienstag */e9 U.
Eo . Frauenhilfe . Mittwoch V-9
Uhr Helferinnenversammlung
(Luthersaal).

Methodistengemeinde.
Sonntag V» 10 Uhr Predigt,

Uhr Sonntagsschule;
abends 8 Uhr Predigt . Mitt-
woch V^9 Uhr Bibel - und
Gebetsstunde.

! kür alle öeruke T
? gsnr besonders kür ?
G ttolr - und lVietallbe- T
^ srbeitmig ^

kür ttsnck - unck dlsscki - ?
G riengedrsuck ^allererste padrikste

OroLe Kusvakl

r
empkleklt ckas baekgesckSkt P

Karl Kmssler ft». !
MnlMlilmo bet« Postamt «

!
in schöner ^ usvakl
in äer

Lucklianälunx L. auk
Altensteig
Sisss Manko Mövai

ckmcli Or. llrkle's tAöbelputr
» « » nanpseiisii-

vroxerie Scklumberxer.

M,

/Ist uncl lunZ trinken

MabSÜN ÄnM
Zsnr susxereichnet
schmeckt

MlädLüer MoiM-

8yrllüe!
DedersII bevorruzt.

2u Kaden bei ttSPP « k^inerglvasservertrieb
uncl LiernieiZerlsZe , 8 >MMKPLl8 >Ü, ? elekon 66.

warum
Kaden 8ie Ihren alten

Apparat
noch nickt ?um

einZesancit?

Z.
detrter Dermin ist der 30. luni!
Hlles veitcre erfahren 8ie

im LIektro - u.
kacliogesckütt

lei.
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Berneck.

Geschüftsübernahme.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß meine
Mühle ab 1. Inni auf Herrn Hans Haak über¬
gegangen ist. Für das mir bisher entgegengebrachte
Vertrauen danke ich bestens und bitte, dies auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Carl Dünkel, Obere Mühle.
3ch habe die bisher von Herrn Earl Dünkel
betriebene Mühle übernommen. Es wird mein
Bestreben sein , die verehrte Kundschaft prompt uad
reell zu bedienen und bitte ich , das meinem Vor¬
gänger bisher bewiesene Vertrauen auch mir ent-
gegenbringen zu wollen.

Hans Haak , Obere Mühle.

TiWsMiingeil
liegen bei uns zum Ver¬

kauf auf:

NL .-Kurier

Völkischer Beobachter

Stuttgarter Nenes
Tagblatt

Frankfurter Zeitung

BmhhaadlmgLM
Altensteig.

Pergament -Därme
empfiehlt die

Buchhandlung Lank

Illclck ' ivisiLk
Dümmstes nickt

be -rauen.

vom Mkneaaug'
befcsisn.

l.edeivok ! gegen klükneraugen n . ttorn-
ttsut Vleckäose (8 plissier ) 68 ? tg .» in
/Ipotkekenu . Droger . Licker ru äsden
b . Scblumderxer » Lckvsirvrlck-
Orogerle, postsst . 250 . I.ÜH»ea-
vrogerie O. ttlller,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

